
eiohtver~etzte 
etztes IKind 
ll.utobabn A13 sind am 
Kleinkind verletzt 'worden. 
, fuhr di e Frau von Reiche-
1e von Domat!Ems geriet 
! Mutter wurde leicht, das 
men, die den Unfall beob­
sich beim Verkehrsstütz-
l 081 257 7.2 SO). (so) 

Zwei Verlet:zte 
bei Bobunfall 
Anlãsslich. einer Trainings­
fahrt auf der Olympia-Bob­
bahn in St. Moritz ist es am 
Mittwochmorgen zu einem 
Sturz gekommen. Der 
schwerverletzte Bremser 
wurde gemãss Angaben der 
Kantonspolizei Graubünden 
mit der Rega iris Kantonsspi­
tal nach Chur geflogen, wãh­
rend die leichtverletzte Pilo­
tin ins Spital nach Samedan 
iiberführt wurcj.e. Der 
Zweierbob war ausgangs 
einer Kurve gekippt, worauf 
der Mann au( die Babn ge­
schleudert wurde. Das Trai­
rúng wurde nach dem Unfall 
abgebrochen. (so) 

llie Grünliberalen · 
klãren auf 
1\m Montag, 23. Februar, or­
~anisieren die Grünlibera­
len der Sektion Davos!Klos­
ters im Hotel «Grischa» in 
Davos um 20 Uhr einen In­
formationsabend zur Ab­
stimmungsvorlage «Energie 
statt Mehrwertsteuer». Die 
Berichterstattung sei nicht 
msgewogen gewesen uri.d 
;elbst der Bundesrat habe 
ieine Aussagen in den Ab­
;timmungsunterlagen korri­
~eren müssen, schreibt die 
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Anspruchsvçll: Der Bemf einer Kindergãrtnerin erfordert viel pãdagogisches Geschick und Einfühlungsvermõgen. Bild Christian Beutler1~)eystone 
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ind unzufrieden 
D:i.e Bündner Kindergarten-Lehrpersonen empfinden :i.hre Arbe:i.tsbed:i.ngungen 

. als frustr:i.erend. S:i.e befurchten, dass :i.hr Beruf deshalb an Attrakt:i.v:i.tãt ved:i.ert. 

;V«llllil Del!ilnse Alig 

ie Unzufriedenheit der 
Bündner IGndergarten­
Lehrpersonén ist ehl~­
tant. Das geht aus der 
jüngsten Befragung des 

· zel, der Geschãftsführer des Legr, zu 
den Umfrageergebnissen auf der IGn­
dergartenstufe. Die Kindergãrtnerin­
nen absolvierten eine gleich lange und 
aufwendige Ausbildung wie die Pri-

Dachverbandes Lehrer CH hervor. Wie 
der Verband Lehrpersonen Graubün­
den (Legr) gestem dazu mitteilte, ge- . 
ben die hiesigen IGndergãrtnerinnen 
ihrem Lohn mit 3,5 eine ungenügende 
Note. Auch sonst hãlt sich die Zufrie­
denheit der IGndergarten-Lehrperso­
nen in engen Grenzen. So bewerten sie 
den Umstand, dass eine IGndergãrtne­
rin mit ia.assenleitungsfunktion für 
ihre Zusatzarbeit keine Abgeltung be-. 
kommt, mit der miserablen Note 2, 7. 
Dass ein~ solche Abgeltung im karito­
nalen Schulgesetz ni eh t vorgesehen ist, 
stõsst den Kindergarten-Lehrpersonen . 
auch deshalb sauer auf, weil die übri­
gen BündiJ.er Lehrpersonen mit Lei­
tungsfunlct.ion dafür extra bezahlt wer-
den. · 

Kritii.k an 'unglieichlbehandllung 

«Bei den Kindergarten-Lehrpersonen 
ist zweifellos eine betriichtliche Frus­
tration vorhanden», sagt Jõri Schwãr-

Cl.l!lvell1l1t 

. marlehrpersonen, weshalb .es keinen 
Grund gebe, sie weniger gut zu entlõh­
nen. «Es liegt denn auch auf der Hand, 
dass die Kindergarten-Lehrpersonen 
ihre Ungleichbehandlung als sehr stõ­
rend empfinden», sagt Schwãrzel. Glei-
chermassen sei es verstãndlich, dass 
die Kindergãrtnerinnen es als unge­
recht empfãnden, dass.im kantonalen 
Schulgesetz keine Abgeltung der Klas­
senleitungsfunktion vorgesehen sei. 
Diese' Aufgabe sei nãmlich durchaus 
vergleichbar mit derjenigen von I\las­
senlehrpersonen auf der Primar- unçl 
Oberstufe. Letztere würden aber im 
Gegensatz zu den Kindergarten-Lehr­
personen angemessen entschãdigt. 

«Es droht ein Mangeli» 

Laut Schwãrzelleiden die Kindergãrt­
nerinnen zudem unter «der spãrlichen 
Anerkennung als Fachperson durch 
Kolleginnen und Kollegen, Schulleitun­
gen un d ó:ffentlichkeit». D er Geschãfts­
führ~r des Legr sieht denn auch die Ge­
fallr, dass irnnier w~niger junge Men-

lmWimll 

Vegnan dastrusch e van ei r Ed i ballan tras l'ajer Sie kommen sich nah 

schen den Beruf einer Kindergarten­
person erlernen wollen. «Zurzeit ha­
ben wir in Graubünden danlc der Wie­
dereinsteigerinnen zwar noch genü~ 
gend Fachkrãfte, lãngerfristig droht 
aber ein dramatischer Mangel.» 

Gian-Paolo Curcio, Rektor d er Piida­
gogischen Hochschule Graubünden, 
·sagt, es sei momentan schwer abzu­
schãtzen, ob es in Graubünden auch 
langfristig genügend Kindergarten­
Lehrpersonen gebe. «In den letzten 
vier Jallren war die Situation noch gut, 
da konnten wir jãhrlich 18 bis 25 neue 
Kindergãrtnerinnen diploinieren», so 
Curcio. Entscheidend sei, Wie gross die, 
künftige Fluktuation- etwa durch Pen­
sionierungen- sei, so Curcio. 

Lehrer gelberi genügende Note 

Demgegenüber sind die übrigen Bünd­
ner Lehrpersonen in ihrem Berufrecht 
· glücklich, wie di e Umfrage von Lehrer 
CH weiter ergab. So bewerten sie ihre 
Zufriedenheit 'mit der Note 4,3. Damit 
sind sie im Vergleich zum schweizeri~ 
schen Durchschnitt «minimal zufrie­
dener», wie der Legr schreibt. Zud,em 
gaben 86 P:çozent der Befragten an, 
ihren. Beruf en:i'eut zu ergreifen, 
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sie noch einmal die Wahl hiitten. ·· . · 
,, . '. 
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Un d sie tanzen durch die Luft 
Darcheu davent E svoulan ou l vent un d Entfernen sich auch wieder Un d fliegen mit d em Wind 
S'mouvan precaut intuorn e E tü nu stoust crajer Bewegen sich sanft darurn 

Und glaube nicht 
Levin dadaint levin dadaint Oha tuot va d.avent und lnnerlich ganz leichtganz leicht 

Dass es einfach weggeht 

Da p IU cha't voust defender J e mehr du dich wehren móchtest 
Tü dodast tuot las vuschs 

Desto starker wird es Du hórst alle Stimmen 
Plü ferm eh i vain tras il s-chür durch die Ounkelheit Du kannst rennen so schnell du kannst Poust cuorrer svelt plü,svelt co 

Tü dodast tuot las vuschs schneller Du hórst alle Stimmen 
Nu van davent 

ou ri durmiraint Sie gehennicht weg. bei m einschlafen 

Tü dodast tuot las Vl!lschs Du hórst alle Stimmen 
Ed i ballan tras l'ajer 

tras la s-chürdüm Und sie tanzen dürch d,ie Luft durch di e Dunkelheit 
E svoulan ou l vent 

Urid.fliegen mit dem Wind Du hórst alle Stimmen Tü dodasttuot las vuschs 
E tü nu stoust crajer Und glaube nicht 

bei m einschlafen cün durmir aint O ha tuot va davent Dass es einfach weggeht 
Profuond in tai d 
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